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Stadt Kamp-Lintfort 
Wandelweg/Kulturpfad

Ausgangs- bzw. Endpunkte des weitgehend von der 
Großen Goorley begleiteten landschaftsarchitekto-
nisch gestalteten und durchgängigen Weges sind 
der Kamper Berg und das stadteigene Stephans-
wäldchen in unmittelbarer Nähe des Schachtstand-
ortes Friedrich Heinrich und des Innenstadtbe-
reichs. Zum Projekt zählen

Alter Garten
In Kamp konnte der wiedererrichtete Terrassen-
garten der Abtei bereits 1990 der Öffentlichkeit als 
historische Parkanlage sowie als Ort für kulturelle 
Veranstaltungen zugänglich gemacht werden. Für 
den Osthang des Kamper Berges ist mit dem „alten 
Garten“ seit Mai 2007 ein weiterer Teil der Klos-
teranlage rekonstruiert. Die Zisterziensermönche 
kultivierten dort über Jahrhunderte hinweg Obst 
und Gemüse. Nach der Säkularisation, im 19. 
Jahrhundert, diente der Nutzgarten dem jeweiligen 
Pfarrer von Liebfrauen Kamp.

Fossa-Promenade und Aussichtsturm
Unterhalb des Kamper Berges auf der anderen Sei-
te der Bundesstraße verläuft das frühere Kanalbett 
der Fossa Eugeniana. Nördlich der Mittelstraße wird 
der Besucher in Zukunft einen Teil dieses ehema-
ligen Kanalbetts wieder als Wasserfläche erleben 
und daran entlang promenieren können. Weiter 
führt der Weg längs der Großen Goorley zu einem 
Turm, der ursprünglich der Stromversorgung der 
ersten Kamp-Lintforter Kläranlage diente. In abseh-
barer Zeit soll der 1952 errichtete Turm zu einem 
Aussichtsturm umgebaut werden, der einen Blick 
auf die Stadt, insbesondere auch auf das Kloster in 
Kamp und die Zeche in Lintfort, ermöglicht.

Stephanswäldchen mit Steinkreis
Das Ende bzw. – aus Lintforter Sicht – den Auftakt 
der Wegeverbindung zwischen Kloster und Zeche 
bildet das Stephanswäldchen mit seinem großkro-
nigen Platanenbestand, das einen neugestalteten 
Eingangsbereich an der Friedrich-Heinrich-Allee 
erhalten wird. Das Rondell mit Teppichbeeten 
und Wechselbepflanzungen, das ursprünglich als 
prägendes Element im Stephanswäldchen vorhan-
den war, wird durch einen Natursteinkreis mit rund 
50 m Durchmesser nachgezeichnet werden. Hier 
soll ein markanter Ort geschaffen werden, der zum 
Verweilen einlädt.

Beschreibung des Projekts

2004 bis 2012
Der 1. und 2. Bauabschnitt des Projekts ist durchfi-
nanziert und wird im Rahmen des Stadtumbau-West-
Programms mit 50% gefördert (800.000 €). Der 
kommunale Eigenanteil beläuft sich somit ebenfalls 
auf 0,8 Mio. €. Die Umsetzung des dritten Bauab-
schnittes ist für 2012 vorgesehen. Die Gesamtkosten 
des 3. BA betragen weitere 0,8 Mio. €. 

Realisierungszeitraum I Kosten

Die Realisierung des Vorhabens, das in 2004 mit 
dem Ersten Spatenstich eingeleitet wurde, erfolgt in 
drei Bauabschnitten bis zum Jahre 2012. 
Der erste Bauabschnitt erstreckte sich zeitlich auf 
den Zeitraum 2004/2005 und betraf sächlich die 
Neugestaltung des stadteigenen Stephanswäld-
chens sowie die rekonstruierende Herrichtung des 
sog. „alten Gartens“ der ehemaligen Abtei Kamp 
unter Einschluß der Wegeverbindung zwischen der 
B 510 und dem Abteiplatz. 
Der zweite Bauabschnitt beinhaltet insbesondere 
die Herstellung der elementaren Wegeverbindung 
zwischen den Ortsteilen Kamp und Lintfort unter 
Einschluß eines vorhandenen Turmgebäudes, das 
als Aussichtsturm hergerichtet und sodann der 
Öffentlichkeit zur Verfügung gestellt werden soll. 
Der zweite Bauabschnitt befindet sich derzeit in der 
Realisierungsphase.
Der dritte Bauabschnitt der Gesamtmaßnahme ist 
für 2012 vorgesehen. Er beinhaltet insbesondere im 
Bereich des Kamper Bruchs die Rekonstruktion des 
ehemaligen Kanalbetts der Fossa Eugeniana sowie 
ergänzende Begrünungs- und Ausstattungsmaß-
nahmen in den übrigen Bereichen. 

Planungsstand I -schritte

Geschichte, Natur und mehr
Insgesamt wird der Besucher durch den Weg die Ge-
legenheit erhalten, Kamp-Lintforter Stadtgeschichte 
sozusagen im Vorübergehen zu erfahren. Gleichzeitig 
kann er ein bisher verstecktes Stück Grün mitten in 
der Stadt mit allen Sinnen neu entdecken. Hierzu sol-
len an verschiedenen Stellen spielerische Angebote 
gemacht werden, die nicht nur Kindern Spaß bereiten.
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Ansprechpartner:
Dr. Albert Spitzner-Jahn · Tel.: 02842/912-333

Ziel des Projekts ist die Schaffung einer land-
schaftsarchitektonisch ansprechenden Verbindung 
zwischen den Ortsteilen Kamp im Westen und Lint-
fort im Osten. Die vielfältigen historischen Bezüge 
des Geländes werden aufgegriffen und für den Be-
sucher wieder erlebbar gemacht. Der Wandelweg 
gibt ein Verständnis für die heutige Stadt Kamp-
Lintfort, ihre Historie und ihre Sehenswürdigkeiten.

Lokale Bedeutung

Das Projekt ist dem Handlungsfeld ruhrcities zuge-
ordnet. 
Der landschaftsarchitektonisch gestaltete Weg 
zwischen Kloster Kamp und der Zeche Friedrich 
Heinrich (Bergwerk West) verbindet die zwei sehr 
unterschiedlichen historischen Wurzeln, die das 
Stadtgebiet maßgeblich prägen. Während das 
dünn besiedelte Kamp durch die auf einer Anhöhe 
gelegene ehemalige Zisterzienserabtei bis in das 
Jahr 1123 zurückverweist und über eine reichhal-
tige Kunst- und Kulturgeschichte verfügt, wird der 
Besiedlungsschwerpunkt Lintfort seit 1906 und bis 
heute maßgeblich durch den Steinkohlenbergbau 
und damit industriell bzw. städtisch bestimmt. Ver-
bindendes Element zwischen diesen beiden ebenso 
gegensätzlichen wie eigenständigen Polen ist die 
Große Goorley, die das Planungsgebiet in Richtung 
Kamp durchfließt und dort in die Fossa Eugeniana, 
ein zum Rhein führendes spanisches Kanalbauwerk 
des 17. Jahrhunderts, einmündet. 

Zuordnung

Der attraktiv gestaltete Weg verbindet die beiden 
historischen Wurzeln der Stadt. Radfahrer und 
Fußgänger gewinnen Eindrücke sowohl von der 
Historie Kamp-Lintforts als auch von der aktuellen 
Stadtentwicklung. Attraktive und markante Sehens-
würdigkeiten laden zum Verweilen ein. Die Verwirk-
lichung des mehrjährigen Projektes ist für die Stadt 
Kamp-Lintfort nur möglich aufgrund der finanziellen 
Unterstützung durch das Land Nordrhein-Westfa-
len. Aber auch am Ort selber konnten engagierte 
Projektpartner gefunden werden. So stellte die 
Linksniederrheinische Entwässerungsgenossen-
schaft (LINEG) ihre im Planungsgebiet liegenden 
Grundstücke zur Verfügung. Ferner hat die Aus-
bildungsabteilung des Bergwerkes West einzelne 
ausbildungsrelevante Arbeiten für den Wegebau 
im Stephanswäldchen sowie eine Patenschaft für 
dieses Areal übernommen.

Innovativer Ansatz
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Stadt Kamp-Lintfort 
Stadtumbau West Innenstadt

Die Innenstadt von Kamp-Lintfort verfügt in ihrer 
gesamten Erscheinung heute nicht über eine 
“organisch“ gewachsene Bau- und Nutzungsstruk-
tur. Vielmehr verkörpert sie in den Bereichen der 
Nachkriegsplanung eher das Ergebnis einer “Reiß-
brettplanung“. Als städtebauliche Mängel treten 
insbesondere in Erscheinung:
•	 �Maßstabssprünge in den Bereichen Zechenge-

lände, “drei Weiße Riesen“ und neues Stadt-
zentrum gegenüber den anderen Siedlungsbe-
reichen

•	 �Kontrast von hoher städtebaulicher Verdichtung, 
insbesondere hohen Geschossigkeiten und 
großen ungenutzten, weitgehend unbebauten 
Flächen

•	 �Rudimentäre Blockstrukturen und unzurei-
chende Raumbildung in einigen Bereichen der 
Innenstadt

•	 �Brachflächen, Baulücken und untergenutzte 
Bereiche

•	 �Fehlende städtebauliche Verknüpfung von 
“Neu-Stadt“ und “Alt-Stadt“

Weiterhin zeugt die Nutzungsstruktur des inner-
städtischen Versorgungszentrums von wirtschaft-
licher und städtebaulicher Stagnation während 
der letzten Jahre, die in zunehmender Freisetzung 
kleinstrukturierter Ladenlokale zum Ausdruck 
kommt. Die Leerstände liegen mit 10% deutlich 
über dem Durchschnitt vergleichbarer Mittelstädte. 
Bei den Leerständen handelt es sich überwiegend 
um kleinstrukturierte und ungünstig zugeschnittene 
Ladeneinheiten, für die es kaum adäquate Nachfol-
genutzungen gibt. Hinzu kommt eine Vielzahl von 
Fehl- und Mindernutzungen [z.B. Spielhallen, Vide-
otheken, Sonnenstudios, Restverkäufe]. Die große 
Anzahl freier Ladenlokale bedingt zudem eine 
zunehmende Fluktuation bzw. Verlagerung von Ein-
zelhandelsbetrieben auch innerhalb des Geschäfts-
zentrums. Vordringliches Ziel der Stadtentwicklung 
ist es, die Funktionsfähigkeit der Innenstadt durch 
die Herstellung nachhaltiger städtebaulicher Struk-
turen dauerhaft zu sichern und zu stärken und den 
Erfordernissen der Entwicklung der Bevölkerung 
und Wirtschaft anzupassen.
Auf Grundlage eines, vom Rat der Stadt beschlos-
senen Masterplan zur Innenstadtgestaltung in 2004 
soll durch originär zugeschnittene Akzente mit 
Identifikationswirkung eine Unverwechselbarkeit der 
Stadt herausgearbeitet werden. Wichtige gestalte-
rische Einzelprojekte dieses Gesamtkonzeptes sind 

Beschreibung des Projekts

Die Förderung läuft bis 2010. Insgesamt wird  
der Stadtumbau in Kamp-Lintfort mit ca. 7 Mio. € 
gefördert.

Realisierungszeitraum I Kosten

•	 �September 2004: Antrag auf Aufnahme in das 
Bund-Länder-Programm Stadtumbau West

•	 �Dezember 2004: Aufnahme in das Förderpro-
gramm

•	 �Juli 2005: Beschluss der Innenstadtentwick-
lungskonzeptes und Festlegung der Stadtum-
baugebiete „Innenstadt“ und „Kulturpfad“ durch 
den Rat der Stadt

•	 �Dezember 2005: Bewilligung der beantragten 
Fördermittel im Programm 2004/2005 für die 
Teilmaßnahmen “Gestaltung Prinzenplatz“, 
„Planwerkstatt Weiße Riesen“ und „3. Bauab-
schnitt Kulturpfad“

•	 �Dezember 2006: Bewilligung der beantragten 
Fördermittel für die Teilmaßnahmen Rückbau 
der „drei Weißen Riesen” sowie für die Umge-
staltung des öffentlichen Raums in der Innen-
stadt

• 	 �Juni 2007: Fertigstellung der Umbaumaß-
nahmen Prinzenplatz

• 	 �März 2009: Beginn der Umbaumaßnahmen 
Fußgängerzone Moerser Straße

• 	 �voraus. Juli 2009: Beginn der Abrissmaßnahme 
„Weiße Riesen“ 

Planungsstand I -schritte

der Prinzenplatz, die „weißen Riesen“, die Fuß
gängerzone Moerser Straße, der Rathausplatz,  
der Bereich Busbahnhof sowie der Bereich Ver-
kehrspavillon. 

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Arne Gogol · Tel.: 02842/912-325

Kamp-Lintfort ist eine junge Stadt, die über keinen 
gewachsenen Innenstadtbereich verfügt. Statt 
dessen entwickelte sich der zentrale Geschäftsbe-
reich von seinen Anfängen als einseitige Ladenzeile 
nördlich der Altsiedlung bis etwa 1960 immer weiter 
westwärts entlang der Moerser Straße. Mit dem 
Neubau des Rathauscenters, der Rathauspassage 
und der Kaufhalle in den 1970er und 1980er Jahren 
kam es erneut zu einer Verlagerung des Zentrums 
in nordwestliche Richtung. Mit der Ansiedlung des 
Real-Marktes in den 1990er Jahren wurde diese 
Zentrumsverlagerung verfestigt.
Von den städtebaulichen Auswirkungen des 
strukturellen Wandels und den sich bereits jetzt 
abzeichnenden demographischen Entwicklungen ist 
in Kamp-Lintfort vor allem die Innenstadt betroffen. 
Hier stellen sich bereits heute erhebliche städtebau-
liche Funktionsverluste ein, die sich ohne gegen-
steuernde Maßnahmen künftig weiter verstärken 
werden. Der Funktionsverlust betrifft sowohl die 
Bedeutung der Innenstadt als mittelzentrales Ver-
sorgungszentrum, als Wohnstandort wie auch als 
Mittelpunkt urbanen Lebens in der Stadt.

Lokale Bedeutung

Das Projekt ist dem Handlungsfeld ruhrcities  
zugeordnet.

Zuordnung
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Stadt Kamp-Lintfort 
Masterplan Bergwerk West

Das einzig noch verbliebene Bergwerk am linken 
Niederrhein ist seit Ende 2001 das Bergwerk West 
mit dem Standort Friedrich Heinrich in Kamp-
Lintfort. Die Schachtanlage liegt auf Flächen, die 
keilförmig in den Siedlungskern von Kamp-Lintfort 
hereinragen. 
Am 9.6.08 hat der RAG-Aufsichtsrat die Stillle-
gungsabsicht für das Bergwerks West zum Jah-
reswechsel 2012 / 2013 zur Kenntnis genommen. 
Die Schließung hat gravierende Folgen für den 
regionalen Arbeitsmarkt, da schätzungsweise 5.000 
Arbeitsplätze regional – ohne die arrondierenden 
Arbeitsplätze – betroffen sein werden. Bereits 
vor Bekanntgabe des voraussichtlichen Schlie-
ßungstermins hat die Stadt Kamp-Lintfort mit der 
Bearbeitung des Masterplans begonnen. Wesent-
liche Aufgabe dieses Masterplans ist es, frühzeitig 
zukunftsorientierte Perspektiven zu entwickeln. Die 
Schaffung neuer Arbeitsplätze und die sinnvolle In-
wertsetzung des Bergwerkgeländes hat dabei eine 
zentrale Bedeutung.

Beschreibung des Projekts

Die Realisierung soll in Abhängigkeit von der Ver-
fügbarkeit der Fläche ab 2013 erfolgen. Angestrebt 
wird ein möglichst nahtloser Übergang zwischen der 
bergbaulichen Nutzung und der Nachfolgenutzung. 
Einzelne Flächen, die für den Bergbau nicht mehr 
benötigt werden, können bereits im Vorfeld zielge-
richtet vermarktet werden. Eine Gesamtsumme an 
öffentlichen und privaten Investitionen ist gegenwär-
tig noch nicht abzuschätzen. An Planungskosten 
wird derzeit mit insgesamt etwa 1,5 Mio. € kalkuliert.

Realisierungszeitraum I Kosten

Das Projekt befindet sich in der Ausarbeitung. Als 
Planungszeitraum sind die Jahre ab 2008 vorge-
sehen. Eine erste, grobe Bestandsanalyse und 
Einschätzung des Standortes sowie die Definition 
bestimmter Entwicklungsziele ist bereits
in 2008 erfolgt. In den Jahren 2009–2012 sollen die 
weiteren Entwicklungsschritte folgen. In den Jahren 
2009–2010 ist zunächst beabsichtigt, städtebau-
liche Voruntersuchungen durchzuführen und ein 
städtebauliches Strukturkonzept zu entwickeln. 

Planungsstand I -schritte

Die Stadt Kamp-Lintfort hat einen intern und extern 
besetzten Lenkungskreis gebildet sowie darüber 
hinaus eine verwaltungsinterne Projektgruppe in-
stalliert. Vorrangige Aufgabe des Lenkungskreises 
ist es, den Planungs- und Entwicklungsprozess zu 
steuern und wesentliche Vorgaben zu formulieren. 
Die Projektgruppe legt Aufgabenfelder fest und 
untergliedert sich in Arbeitsgruppen, welche die in-
haltliche Projektarbeit durchführen. Die Zusammen-
arbeit zwischen Stadt und RAG als Grundstücks-
eigentümer sowie weiteren Vertretern aus Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft bildet einen innovativen 
Ansatz, der auf andere Städte übertragbar ist. 
Darüber hinaus haben sich die vom Bergbau-
rückzug betroffenen Städte verständigt, eine 
gemeinsame Konzeption zur Nachfolgenutzung 
der frei werdenden Flächen zu erarbeiten. Dieses 
gemeinsame Positionspapier dient der Vorbereitung 
von verbindlichen Verabredungen und konkreten 
Projekten gegenüber der Landesregierung und der 
Kohlewirtschaft.

Innovativer Ansatz
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Ansprechpartner:
Andreas Iland · Tel.: 02842/912-391

Mit ca. 5.000 im Bergbau Beschäftigten und 
weiteren Arbeitsplätzen in der Zuliefererindustrie 
sind gravierende Folgen nicht nur für den lokalen, 
sondern für den regionalen Arbeitsmarkt zu erwar-
ten. Daher ist es eine wesentliche Zielsetzung des 
Masterplans, neue Arbeitsplätze zu schaffen. 
Mit einer Flächengröße von fast 40 ha ist die Inte-
gration der zentralen Schachtanlage in die Sied-
lungsstruktur eine maßgebliche Zukunftsaufgabe 
der Stadt Kamp-Lintfort, die sowohl Auswirkungen 
auf die angrenzenden Siedlungsbereiche als auch 
auf die Gesamtstadt haben wird. 

Lokale Bedeutung

Das Projekt ist den Handlungsfeldern ruhrexcel-
lence und ruhrinvest zugeordnet. 
Es ist in die Prioritätenachse 3: 
Nachhaltige Stadt- und Regionalentwicklung und 
in die Maßnahme 3.2 Beseitigung von Entwick-
lungsengpässen in industriell geprägten Regionen 
eingruppiert. 

Zuordnung




